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bereıich, diktiert VOIN chronıschen Per- be1 den Jungen Erwachsenen ZU vielen (insbesondere 1Im pädagog1sc und SO7Z1-
überraschend posıtıven Erfahrungen alpädagogischen ereic S () unattrak-sonalmangel, hınweg.

Was VOIN Gesetzgeber als unterstützen- wıder alle Erwartung kommen kann. (1V Ist, W1e CI ist, besonders aber wıieviel
SIE bereıt ist zahlen, damıt dıes All-der und verstärkender Dienst amn 1ge- SO oft dıe dee aufkommt, ırd ebenso

meınwohl gedacht WAal, hatte sıch all- gefordert, eine solche allgemeıne ders ırd arum verfügt eine Iienst-
cherorts, ETZWUNZCH lurch dıe ot der Dienstpflicht N USSE selbstverständlıich leistungsgesellschaft, ın der mıiıttlerweiıle

nahezu alle Lebensvollzüge arbeıtsteiligStunde, ZUu einem gewöhnlıchen AA Junge Männer WIE Frauen einschlıeßen.
beıtsplatz entwickelt. Seitdem ist e A - Dabeı ırd geflissentlich übersehen, bewältigt werden, nıcht über dıe Be-
hezZ7u ZUIMN Rıtual geworden: Außert dıe daß das Argument, miıt dem schon reitschafit, das geforderte Mal Al All-

irüher Mın dem Stichwort SCINCSSCH bezahlten hauptamtlichenpolıtısche S7ene Bedenken mM 3lıck auf
den Fortbestand der Wehrpflicht, ıNnNT- der Gerechtigkeıit gefordertes soz1ales Fachkräften auch 1mM Sozialbereıich auf-
worten dıe Wohlfahrtsverbände mıiıt Pflichtjahr (Lr Frauen gestritten wurde, zubringen ? .  © würden sıch, be1l-
KEINESWELS erfundenen oder übertrie- auch weıterhın Gültigkeıt besıitzt. Frau- spielsweise ın den Altenheimen, sıcher-
benen horrenden Zahlen DIie Botschaft Sn und das beweısen sämtlıche NCUC ıch mındestens ebenso hebevoll WIE

Studien eısten LTOLZ zunehmender Er- Junge enthusıastiısche Menschen auch411 dıie JaNzZc Gesellschaft ist einfach
und ırd doch mılßverstanden: Nehmt werbstätigkeıt immer noch den LÖöwWwen- ür eils seelıschen elange der Betreu-
ıhr e NS fort mÜüßt iıhr zahlen, anteıl an Soz1ialarbeıt ın der Famılıe, en einsetzen, WE es e1n anderer
auch dıe Aufrechterhaltung des Oz1al- Kındererziehung und Pflege Eltern, Stellenschlüssel zuheße. fO
SYStems g1bt’s nıcht ZUuUm Nulltarıf Ver- Großeltern und Verwandten. Auch sınd

diestanden wırd jedoch: Erhaltet QIie durch diese Doppelbelastung immer
Wehrpflicht, damıt auch der Zivildiıenst noch In iıhren berufliıchen Aufstiegs-
erhalten bleiben kann. möglıchkeıiten eingeschränkt. Befürch-

(ungen WCgCNM einer ungebührliıchen Be-
|)a dies jedoch immer schwieriger Zu lastung des männlichen (jeschlechtes
begründen ist, wırd mıf der gleichen nı soz1alen Belangen sind da mehr als Abkühlungschönen Regelmäßigkeit der (GGedanke unbegründet.
Al e1In allgemeines soziales Jahr ns 5Spiel Die/ US-Administration und die Kka-

VOor allem aber wäre (ür Mn soz1ales tholische Kırchegebracht. Ideal gesehen wäre ese Kın-
richtung mıl ıhrer offiziellen Begrün- Pflichtjahr eine schlüssige Konzeption |)as Verhältnıis der US-Admuinistration
dung kaum abzulehnen. neße sıch S5() Zu erarbeıten,. dıe ın erster Nı1€e verhın-

dern müßte, daß 1er erneut
ZU den christlichen Religionsgemeinn-e so7z1ale Kompetenz Junger “rwach- schaften gehört IN den Vereinigtenfördern, würde d1es un loch |Lücken Im Pflege und SOo7z1albereıch gC- Staaten nach dem Amtsantrıtt eINEs

s() häulfg als „Ellenbogengesellschaft“ stopft werden. |)heser |henst müßte CI -
Hen Präsiıdenten den behebtesten

apostrophierten Gesellschaft kaum 1eut Oder besser Aresmal wıirklıch Ihemen (ür KOomment  €  ır und Spekulatı-schaden. KÖönNnte 5() zudem eine YCWISSE .‚arhcilsmarklncutréuI“ gestaltet werden.
Sensıibilıtät nıcht ersetzbares ehren-

Jn Dabe ycht 8 nıcht lıe CI -Fıne Dreite Palette gesicherter 1nsatz- sönlıche Frömmigkeıt e1INes Präsiıden-
amtlıches Engagement geweckt WOCI - möglichkeıiten VOINN Umwelt- ZUM SO71- s geht das Wahlverhalten der
den, WÄTEe eine solche allgemeıne SO71A- albereıich sollte garantıert werden, ıe

berücksichtigt, daß nıcht Jeder (Lr alles Mıtglieder verschiedener Kırchen und
1e Dienstpfhcht ebenso wünschenswert. Denominationen, V OI allem ıe Hra-
HINe MS „Schule der Natıon“ würde geeignet Ist Zudem W  €  ıren pädagogl- BC, C  5  ıuf welchen (jebieten der christliche
entstehen, deren Erziehungsziel NUuUunNn sche Begleitmaßnahmen ebenso erfOr- ZW der kırchlich praktızıerende Teıl
nıcht mehr der harte, pflicht- un derlich WIE ein erheblicher Verwal- der US-Bevölkerung >MIn polıtischerordnungsbewußte Mannn wäre. sondern (ungsapparat. Wıe (ür den bestehenden Verbündeter der 1CUCIM Administration

Wehrdienst C  c  1uch müßten Krıiteriender empathische, sensıible und nilfs- werden könnte, W () gemeınsame Inter-
bereıte. Beurteijlung der Tauglichkeit erarbeıtet legen und W U Konflıkte O”werden, dıe sıcher Iurch d1e vielfältigenDIiese Idee müßte jedoch ers einmal möglıchen FEıinsatzbereiche nıcht WEeNl- grammıert sInd.
konkretisiert werden. Denn zunächst eım nicht-fundamentalistischen aptı-

SCI kompliziert ausfallen würden. UndDleibt dıe rage en, wıeweılt eine nach welchen Maßstäben könnten TEe1- sten 1LLLam Jefferson C'linton und Se1-
ziale Motiıvatıon unte wang entstehen HCN methodistischen Ehefrau Hıllary,stellungen, dA1e weıterhın gewährleıistetkönnte. (jerade 1n der Behindertenbe- WI1IE Nan ıIn der gegenwärtigen Konstel-

se1in müßten. ewährt werden?
treuung oder der Altenpflege are 6S latıon wohl hınzufügen uß WAarT dies
den 2 Betreuenden gegenüber 1- DiIe Misere 1m Pflegebereıch kann 11UT beım Kınzug 1INS el Haus tradı-
antwortlıch, auf eın „mıt der Zeıt wırd adurch gelöst werden, daß sıch dıe DC- tionellen Inaugurationstag, dem 20 Ja-
er's schon lernen“ Z verwelsen. Damlıit am Gesellschaft ragt, Zum1n- NUAarT, 1m Prinzıp nıcht anders. IDem An-
ist TE1NC keineswegs bestrıitten, daß CS dest e1n ogroßer e1l der Sozialberufe laß entsprechend WT dieser Tag wıeder
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einmal eın Höhepunkt amerıkanıscher nıschen Verfassungsgerichtshofes VO mend restriktivere Haltung der S-Re-
Den tradıtiıonellen1V1 relıg10n“. anuar 1973 (vgl März OS Jjerung In der Abtreibungsfrage eINne

ökumenischen CGottesdienst besuchte Z Er riskıere als „Abtreıbungs- wichtige Grundlage ıldete, überstand
Clınton als erster S-Präsıden INn eıner präsıdent“ In dıe Geschichte eINZUZE- dıe Veröffentlichung der beıden Hırten-
afro-amerıkanıschen Gemeınde, 1ıne hen, 1elten ıhm se1ine Kritiker VO  —$ Man briıefe der US-Bischöfe Friedens-
Geste, mıt der ST dıe VO ıhm gewä  e warf Chnton VOIL, verstricke sıch In und Wiırtschaftsfragen. Und S1e anderte
Schwerpunktsetzung zugunsten VON Wıdersprüche, WEONN GI. verkünde, sıch sıch 1M Tun nıcht einmal, als nıcht-
Mınderheıiten unterstreichen wollte In seiner Präsıdentschaft besonders amerıkanısche katholıische Kräfte 1M

dıe Nöte der Kınder kümmern wol-Im Wahlkampf hatte sıch das Verhält- /usammenhang mıt dem o  rieg eıne
jen und zugle1c. den Schutz des UNSC- scharfe, das amerıkanıscheN1ıS den Kırchen VOI allem auf dıe borenen Lebens abbaue Mılıtärengagement 1mM Irak gerichteterage zugespIitzt, WIEe CN mıt dem Ahtrei-
charfe Krıtik kam auch VO vatı- Polıitik verfolgten. Insofern verwunder-bungsthema einem Präsıdenten auch nıcht, daß ein1ıge US-Bischöfe(lınton weıtergehen würde. Relıg1öse kanıschen „Usservatore Romano“ unumwunden Sympathıe für eiınenGruppen und Kırchen ehören den (24 93) DIe Entscheidungen Clhintons erDiel des bısherigen PräsıdentenHauptstützen der Pro-Ife-Bewegung. bedeuteten, keiınen Fortschritt iın der

(C'lınton hatte bereıts 1m Wahlkampf AUS ac Der Menschheit werde wıeder George Bush 1Im Amt zeıgten.
selner Pro-choice-Posıtion keiınen ehl einmal 1ne „demütigende Niederlage Gegenüber der Clinton-Adminiıistration
emacht. des Lebens“ aufgezwungen. uch Ver- wıird er e1INne DEWISSE Abkühlung
Und dieser Lınıe 1e ST auch nach SEe1- treter des deutschen Katholizısmus zunächst unvermeıdlıch se1N, auch WE

Her Installıerung als A  Tasıden der reihten sıch dıe (ınton-Krıiıtiker In einer Reıhe VO polıtıschen Fragen,
Der Leıter des Kommıissarıates derVeremmigten Staaten iITreu. Gileich In den dıe nıcht das Abtreibungsthema betref-

ersten agen selıner Präsıdentschaft deutschen ischöfe, Prälat au Bock- fen, dıe ähe Posıtiıonen der
strapazıerte (lınton se1ın Verhältnıis let, krıtisıerte dıe Haltung des ( S Demokraten orößer ausfallen dürfte
den Relıgionsgemeıinschaften und Kır- Präsıdenten DA 486 Diese habe Iel- Hoffnungen machen sıch gerade dıe
chen mıt ein1ıgen Entscheidungen DZW der dazu eführt, daß 1U auch deut- Katholiıken insofern, als dem

sche Politıiker dıeVorstößen, dıe in dıesen Kreıisen denn Ankündıgung Präsıdenten 1mM /usammenhang mıt
auch auf sehr geteiltes Echo st1ießen. aufgriffen, auch 1ın Deutschlan für dessen tudıum der VO den Jesuılten
Dazu gehört der wenıger be1l Mılıtärs das Abtreibungsmitte TuC getragenen Georgetown-Universıty In-
und Miılhıtärfachleuten mıt erheDlıchen chen  “ IDIie Präsiıdentin des Zentralko- eresse der kırchlichen Sozialverkün-
edenken aufgenommene Vorschlag, mıtees der deutschen Katholıken, 1ıta dieung nachgesagt WITd. FEın Präsıdent.
Homosexuelle In den US-Streitkräften Waschbüsch, meınte, Chntons Präsıi1i- der sıch zumındest bısher verbal deutlı-
einen egalen Status verschaliien DiIe dentschaft begınne mıt einem „ Verstoß cher als se1ıne Vorgänger für soz1ale (Je-
(Gemüter hochgehen lheßen VOT allem dıe Menschenwürde‘‘‘. DıIe AD rechtigkeıt und öÖkologıische Fragen
dıie ücknahme ein1ıger den treibungspille 486 bedeute 1ıne stark macht, wırd hıer zumındest MOS-
Präsıdenten Reagan und Bush erlasse- „NCUC Qualıität des 1ötens phärısc eIN1gES erleichtern.
11IC  — Eınschränkungen 1m Abtreibungs-
ereich Staatlıch geförderten 1nıken Für dıe S-Kırche beginnt damıt ine Bleıibt indessen dıe Tatsache, daß viele

gerade auch In den eigenen Reıhen Katholiken be1l den ahlen ım ovem-
Wal untersagt worden, In Sachen
Schwangerschaftsabbruch beraten. nıcht immer eichte Neueıinschätzung ber nach den Reagan-Bush-Jahren WIE-

der gesamtgesellschaftlıchen Lage WIE der iıhrer tradıtiıonellen Parteı1, den DDe-
In Mılıtärkrankenhäusern außerhalb auch der Präsiıdentschaft In den mokraten, zurückgekehrt Sınd, obwohlder USA Abtreibungen nıcht

ıne weıtere Kkehrtwende Jahren der Reagan-Busch-Admıinistra- ihnen klar se1In mußte, W1IEe der demo-
gestatitel. t10n stand CS unnn dıe Bezıehungen der kratısche andıda ZANTEN Abtreıbungbedeutete dıe Entscheidung Clintons. katholischen Kırche ZAU Präsıdentendas Verbot der Eınführung der SUSC-

steht Die Bereıtschaft, dıe Wahlent-
recht gut In diıese Tre fallen dıe scheidung ın erster Linıe VO dieser

nanntien Abtreibungspille 486 (vgl
Januar 1989, überprüfen uiInahme dıplomatıscher Bezıehungen rage abhängıg machen, Wal em

lassen. zwıschen den USA und dem Apostoli- Anscheın nach wen1g ausgepragt. In der
schen u auch WE diıese Entwick- -Kırche wırd MAes denjenıgen äl

DIe TOTLESTE heßen nıcht ange auft sıch lung damals VO manchem US-Bischof ten ulrtrıe geben, dıe auch bereıts ın
arten Dalß dıe Zeichen be1l den selbst mıt durchaus gemischten (Jje- der Vergangenheıt alilur eintraten, Le-

bensschutz nıcht auf das Abhtrei1l-Abtreibungsgegnern auf Sturm stehen. fühlen esehen wurde erleichtert S1E
zeigte Sıich bereıts be1l einer Großde- der Regierung doch den Bıschöfen bungsthema SCH, und dıe CS für

vorbelı den dırekten al nach Rommonstration der Pro-Ife-Bewegung wen1g hılfsreich hıelten, In der Abtrei-
240 Jahrestag der epochemachenden DıIie 1mM Kern posiıtıve Haltung ZUT ka- bungsfrage In erster Lıinıe für gesetzlı-
Abtreibungsentscheidung des amerıka- tholıschen Kırche, für dıe dıe zuneh- che Verschärfungen eınzutreten. n

3/1993


